
Zeitschrift: Schatzkästlein : Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: - (1933)

Artikel: Das Schweizerkreuz

Autor: W.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-988912

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-988912
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Eine der ältesten Darstellungen der Schweizerfahne.
(Nach einem Holzschnitt aus dem Jahre 1518.)

DAS SCHWEIZERKREUZ.

Vielleicht hat schon der eine oder der andere unter
unsern Lesern danach gefragt, wie es denn gekommen
ist, dass die Schweiz ein Kreuz in Wappen und Fahne
führt. Diese Frage vermögen die Geschichtskundigen
nicht so ganz zu beantworten. Sie berichten uns, dass
schon im Kampf bei Laupen, also im Jahr 1339, die
Berner und ihre Verbündeten ein weisses Kreuz auf die
Kleider aufgenäht trugen, damit man sich im Getümmel
der Schlacht erkenne und sich nicht gegenseitig
verliere. Das weisse Kreuz stand übrigens schon fast
100Jahre früher im roten Feld, nämlich in den

Reiterfähnlein der Berner, und blieb bis ins 16.Jahrhundert.
Aber das Kreuz war ein durchgehendes, d. h. seine
Balken reichten bis an den Rand des Banners.

Warum die Berner gerade das Kreuz als gemeinsames
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Erkennungs- und Fahnenzeichen wählten, darüber
weiss man nicht genau Bescheid. Vielleicht hatten sie

es von den Grafen von Savoyen übernommen, unter
deren Schutzherrschaft die Stadt in schlimmer Zeit
sich begeben musste. Vielleicht auch hatten sie es

aus dem Wappen des heiligen Mauritius, der damals
in bernischen Landen grosses Ansehen und grosse
Verehrung genoss. Übrigens war das Kreuz in verschiedenen
Ausprägungen je und je ein beliebtes Zeichen für
Banner und Wappen.
Das Kreuz wurde als gemeinsames Zeichen von allen
eidgenössischen Ständen übernommen. Städte und
Länder brachten es in ihren Bannern an. Von einem
einheitlichen gemeineidgenössischen Banner hören wir
zum erstenmal etwas aus dem Jahre 1475. Da lesen
wir in Urkunden der Stadt Biel, dass allerlei
Kriegsknechte durchgezogen seien „mit dem roten Fennlein
mit dem wissen Krütz".
Neben diesem eidgenössischen Banner gab es immer
noch mehrfarbig geflammte Banner der Stände mit
dem Kreuz. Viele derartige Fahnen aus dem 17. und
18. Jahrhundert werden noch in unsern Museen
aufbewahrt. Sie wehten auf allen Schlachtfeldern Europas,
überall, wo Schweizer Söldner in fremden Diensten
ihr Blut vergossen.
Im Jahre 1815 wurde dann durch die Tagsatzung das
weisse Kreuz im roten Feld zum eigentlichen Wappen
und Siegelzeichen der neuen Eidgenossenschaft erklärt.
Erst 1840 bekamen dann alle Bataillone des Schweizerheeres

eine einheitliche Fahne. Das Kreuz darin (kein
durchgehendes, sondern ein schwebendes) wurde 1889

abgeändert, so dass jetzt nach der amtlichen
Vorschrift seine Arme je um ein Sechstel länger als breit
sind. Aber immer mehr findet heute das ältere, „schlankere"

Schweizerkreuz Anerkennung, weil es das
ursprüngliche und künstlerisch schönere ist. W. S.
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